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Newsletter 17. Februar 2016 

Landwirtschaftlicher Zahlungsrahmen 2018-21 braucht 

Korrekturen! 

Liebe Leserin, lieber Leser 

Am 18. Februar endet die Vernehmlassungsfrist zu den landwirtschaftlichen Zahlungsrahmen 

2018-21. Vision Landwirtschaft hat sich intensiv mit der Vorlage auseinandergesetzt. 

 

Die vom Bundesrat vorgeschlagenen Kürzungen bei den Direktzahlungen für 

gemeinwirtschaftliche Leistungen lehnen wir strikte ab. Für viele dieser Beiträge – 

beispielsweise im Bereich Landschaft oder Biodiversität – sind die Bewirtschafter langjährige 

Verträge eingegangen. Mitten in der Laufzeit diese Gelder zu kürzen verstösst gegen Treu und 

Glauben. 

 

Für notwendige Kürzungen und darüber hinaus für eine längst fällige Umlagerung in 

verfassungskonforme Leistungsbeiträge bieten sich dagegen die 

„Versorgungssicherheitsbeiträge" geradezu an. Niemand kann heute sagen, wofür diese Gelder 

eigentlich sind – mit über einer Milliarde Franken pro Jahr der weitaus grösste Posten im 

aktuellen Direktzahlungssystem. Mit Versorgungssicherheit haben sie, wie Vision Landwirtschaft 

mehrfach gezeigt hat, nichts zu tun. 

 

Wenn schon Kürzungen im Zahlungsrahmen 2018-21 nötig sind, müssen alle Möglichkeiten 

genutzt werden, Fehlanreize und Ineffizienzen im bestehenden Schweizer Agrarsystem zu 

korrigieren. Lesen Sie mehr in diesem Newsletter! 

 

Mit herzlichen Grüssen, 

 

Andreas Bosshard,  

Geschäftsführer 
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Vernehmlassung Landwirtschaftliche Zahlungsrahmen 2018-21 

Mit den landwirtschaftlichen Zahlungsrahmen steuert der Bund die 

Grobverteilung der Agrarausgaben. Am 18. Februar endet die 

Vernehmlassungsfrist zum Zahlungsrahmen 2018-21. Vision Landwirtschaft 

lehnt die vom Bundesrat vorgeschlagene Kürzung bei den 

leistungsorientierten Direktzahlungen strikte ab und fordert stattdessen eine 

Kürzung und weitgehende Umlagerung der ineffizienten und 

kontraproduktiven „Versorgungssicherheitsbeiträge". 

(VL) Dass auch die Landwirtschaft in den kommenden Jahren ihren Beitrag zu den 

unvermeidlichen Budgetkürzungen leisten muss, kann angesichts der voraussichtlich 

dramatisch sinkenden Einnahmen der Bundeskasse kaum ernsthaft infrage gestellt 

werden. Wenn aber Kürzungen unumgänglich sind, dann müssen sie dort erfolgen, wo 

kein Schaden angerichtet wird und wo bestehende Ineffizienzen behoben werden 

können. Dies ist im jetzigen Vorschlag des Bundesrates zu den Zahlungsrahmen 2018-

21 noch nicht der Fall. Vision Landwirtschaft fordert drei Korrekturen: 

 

1. Keine Kürzung bei den Leistungsprogrammen 

 

Die vom Bundesrat vorgeschlagenen Kürzungen von je 20 Mio. Franken bei den 

Beiträgen für Leistungen zugunsten der Biodiversität sowie der Landschaftsqualität 

lehnen wir aus folgenden Gründen strikte ab: 

• Die Bewirtschafter sind sowohl im Bereich Biodiversität wie im Bereich 

Landschaftsqualität mehrjährige Verträge bzw. Verpflichtungen eingegangen. 

Diese sind gegenseitig bindend, also sowohl vom Bewirtschafter wie vom Staat 

einzuhalten. Eine Kürzung der Beitragshöhen bei laufender 

Verpflichtungsperiode verstösst gegen Treu und Glauben und ist damit auch 

ordnungspolitisch inakzeptabel. 

• Die parlamentarischen Beschlüsse zur Agrarreform 2014-17 sahen deutlich 

höhere Beiträge für die Landschaftsqualität (LQ) vor, als sie heute vom Bund 

zur Verfügung gestellt werden: Aufgrund der grossen Nachfrage und einer zu 

geringen Alimentierung bei der Mittelverteilung wurden die Beiträge bis 2017 

von maximal 360 Fr./ha auf 120 Fr./ha gekürzt. Ab 2018 sollte die Kürzung 

wieder aufgehoben werden. Dieses Versprechen ist einzuhalten. Zahlreiche 

Projekte haben ihre Massnahmen auf dieser Basis festgelegt. Es braucht also 

mehr und nicht weniger Mittel für die Landschaftsqualität. Diese kommen vor 

allem auch dem Berggebiet zugute, wo besondere Leistungen wie 

Trockenmauern oder der Verzicht auf eine aufwändige Erschliessung mit 

Teerstrassen abgegolten werden. Die Massnahmen wurden von den kantonalen 

Behörden, den Bauernverbänden und weiteren Organisationen in einem 

partizipativen Prozess sorgfältig erarbeitet. 

• Eine Kürzung bei den Leistungsbeiträgen Biodiversität (BFF) und 

Landschafsqualität (LQ) widerspricht den agrarpolitischen Zielsetzungen, 

bestehen doch sowohl bei der Biodiversität wie bei der Landschaftsqualität 

klare Ziellücken. Auch im erläuternden Bericht des Bundesrates wurden diese 

Defizite plausibel dargestellt. Mit Kürzungen bei den Leistungsbeiträgen würde 

der Bundesrat seine eigene Beurteilung negieren. 

• Eine Kürzung der BFF- und LQ-Beiträge würde das Berggebiet weit 

überproportional treffen, wo bereits jetzt pro eingesetzter Arbeitskraft viel 

weniger Direktzahlungen ausgerichtet werden und die landwirtschaftlichen 

Einkommen deutlich tiefer liegen als in den Gunstlagen. Damit würde der 

Bundesrat auch diesbezüglich expliziten Zielen der AP 2014-17 zuwiderhandeln. 

• Eine Kürzung bei den Leistungsbeiträgen ist schliesslich auch deshalb 

abzulehnen, weil es genügend andere Direktzahlungskategorien gibt, die sich 
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als ineffizient oder kontraproduktiv erwiesen haben und sich für Kürzungen 

geradezu anbieten. 

 

2. „Versorgungssicherheitsbeiträge“ kürzen 

 

Zu den nicht zielführenden Zahlungen, wo Kürzungen sich anbieten, gehört 

insbesondere der Basisbeitrag der „Versorgungssicherheitsbeiträge“. Dieser pauschale 

Flächenbeitrag stellt mit rund einer Milliarde Franken jährlich den weitaus grössten 

Posten der Direktzahlungen dar. Die „Versorgungssicherheitsbeiträge“ wurden bis 

heute vom Bundesrat nie sachlich begründet auch nie auf ihre potenzielle oder reale 

Wirkung hin evaluiert. Ein politischer Vorstoss von Kathrin Bertschy, GLP, welcher 

eine längst fällige Wirkungsanalyse forderte, wurde von Nationalrat und Fast-

Bauernverbandspräsident Andreas Aebi (SVP) blockiert. 

Die Angst vor Transparenz ist nicht ganz unbegründet. Verschiedene Untersuchungen 

weisen nämlich bereits heute darauf hin, dass die „Versorgungssicherheitsbeiträge“ so 

gut wie nichts mit der Versorgungssicherheit zu tun haben, sondern der 

Ernährungssicherheit und der bäuerlichen Landwirtschaft mehr schaden als nützen 

(siehe Faktenblatt Vision Landwirtschaft Nr. 5 ). So treiben diese Beiträge die 

Pachtzinsen in die Höhe und geben unerwünschte Anreize zu einer nicht 

marktorientierten und zugleich ökologisch nachteiligen Intensivierung der Produktion. 

 

3. Umlagerung der „Versorgungssicherheitsbeiträge“ zu den 

Leistungsprogrammen 

 

Die „Versorgungssicherheitsbeiträge“ bieten sich auch unabhängig von 

Sparverpflichtungen dringend für eine Umlagerung in Leistungsprogramme an, um die 

agrarpolitischen Ziele besser zu erreichen und die mangelhafte Effizienz der 

staatlichen Ausgaben für die Landwirtschaft zu verbessern. Insbesondere ein Ausbau 

der Instrumente der Produktionssystem- und Ressourceneffizienzbeiträge bietet 

vielfältige Potenziale für ökologische und ökonomische Verbesserungen der Schweizer 

Landwirtschaft. 

 

Weitere Forderungen von Vision Landwirtschaft für die Zahlungsrahmen ab 2018 sind: 

• Lockerung der Abstufung der Direktzahlungen nach Fläche rückgängig machen. 

• Obergrenzen von 150‘000 Fr. Direktzahlungen pro Betrieb einführen und 

Einkommensobergrenze von 120'000 Fr. wieder einführen. 

• Korrekte Bemessung und Erhöhung Steillagenbeitrag. 

 

Details zu den genannten Forderungen finden Sie in der Stellungnahme von Vision 

Landwirtschaft. 

 

Kurzmitteilungen 

Bestäuber und Nützlinge steigern Rapserträge 
Eine neue Studie von Agroscope zeigt, dass sich Ökoflächen auf den Ertrag von Ackerkulturen 

stark positiv auswirken können. Dies, indem sie eine verbesserte Bestäubung durch Insekten 
ermöglichen und Schädlinge mithilfe geförderter Nützlinge in Schach gehalten werden. In 
kontrollierten Feldversuchen mit Raps fanden die Forschenden einen um 23 Prozent erhöhten 
Ertrag. Dies war deutlich mehr als der Flächenanteil, welcher für die Anlage der Ökoflächen 
benötigt wurde.  

http://www.parlament.ch/d/suche/Seiten/geschaefte.aspx?gesch_id=20143854
http://www.visionlandwirtschaft.ch/downloads/Faktenblatt_Versorgungssicherheit_VL_Vollversion_webversion.pdf
javascript:void(0);
http://www.visionlandwirtschaft.ch/downloads/Faktenblatt_Versorgungssicherheit_VL_Vollversion_webversion.pdf
https://www.visionlandwirtschaft.ch/_visionlandwirtschaft_dev/uploads/themen/Newsletter/StellungnahmeVisionLandwirtschaftZahlungsrahmen18-21.pdf
https://www.visionlandwirtschaft.ch/_visionlandwirtschaft_dev/uploads/themen/Newsletter/StellungnahmeVisionLandwirtschaftZahlungsrahmen18-21.pdf
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Darüber hinaus können die Ökoflächen den Einsatz von Pestiziden vermindern – eine Win-Win-

Win-Situation. 
>> Mehr (englisch) 

 
Bund verbietet Antibiotikaeinsatz in Apfelkulturen 
Vor 8 Jahren wurde erstmals der Streptomycineinsatz gegen Feuerbrand bewilligt. Ein Novum - 
nie durfte bisher ein Antibiotikum in der freien Landschaft ausgebracht werden. Die Bewilligung 
wurde wiederholt stark kritisiert, u.a. da viele Tonnen Honig vernichtet werden mussten und 
Resistenzen befürchtet wurden. Zudem waren zunehmend Alternativen vorhanden. Nun setzt 

das BLW einen Schlussstrich unter das Kapitel. Vision Landwirtschaft begrüsst den Entscheid. 
 
Bundesumweltministerium fordert Abschaffung pauschaler Direktzahlungen 
Auch in Deutschland stehen die schädlichen Pauschalzahlungen an die Landwirtschaft unter 
Beschuss. Das Bundesumweltministerium hat die Forderung nach Abschaffung dieser Zahlungen 
durch eine umfangreiche Studie bestätigen lassen. Die frei werdenden Gelder sollen für 
konkrete gesellschaftliche Leistungen eingesetzt werden, fordern die Wissenschafter. 

>> Mehr 

 

Agenda 

Première foire de l'agriculture biologique en Suisse 
7 et 8 mai 2016 à Moudon (VD) 
La première foire de l'agriculture biologique organisée en Suisse se déroulera au début du mois 
de mai 2016. Placée sous le patronat de Bio Suisse et le SAVI VD, elle présentera toute la 
diversité de l'agriculture biologique. Sa devise, « L'Agriculture de Deux Mains », la Foire Agricole 

Romande s'adresse aussi bien aux producteurs qu'aux consommateurs et c'est ainsi que 
l'homme, l'animal et l'environnement pourront rester en équilibre. 
>> Infos 
 
eco.naturkongress „Welternährung und die Schweiz" 
27. Mai 2016 im Schauspielhaus, Basel 

Auf dem Podium wird über Sinn und Unsinn der anstehenden Volksinitiativen im 

Ernährungsbereich debattiert. Zahlreiche Workshops, ein Open Mic für Food-Start-Ups und 
weitere Netzwerkformate sorgen dafür, dass Sie mit den richtigen und für Sie wichtigen 
Personen in Kontakt kommen. 
eco.congrès „la Suisse et les enjeux de l'alimentation mondiale" 
27 mai 2016 au Schauspielhaus, Bâle 
Le pour et le contre des initiatives populaires actuelle pour la souveraineté alimentaire seront 

débattus sur le podium. De nombreux ateliers, une scène libre pour les start-ups de 
l'alimentaire et divers autres formats servant à la mise en réseau des acteurs vous permettront 
de rencontrer les personnes qui vous intéressent et qui sont importantes pour vous. 
>> Infos 
 
Blühstreifen für Bestäuber und andere Nützlinge 
13. Juni 2016 in Bern 

Blühstreifen wurden vor ihrer Einführung als Biodiversitätsförderflächen im 2014 kontrovers 
diskutiert. Im Kurs werden die neuesten Forschungsergebnisse präsentiert. Zudem besuchen wir 
Versuchsflächen und diskutieren mit Landwirtinnen und Landwirten, welche bereits Blühstreifen 

bewirtschaften, die ökologischen Aspekte und die Wirtschaftlichkeit. 
>> Infos 
 

 

http://nl.bexio.mailxpert.ch/e/19937df1060fd7b2/nl/939b80a6586895cd5d94519b/link/5706/1732efd81cc1960eda89819d690859df71a9b312/de/-
http://nl.bexio.mailxpert.ch/e/19937df1060fd7b2/nl/939b80a6586895cd5d94519b/link/5707/1732efd81cc1960eda89819d690859df71a9b312/de/-
http://nl.bexio.mailxpert.ch/e/19937df1060fd7b2/nl/939b80a6586895cd5d94519b/link/5710/1732efd81cc1960eda89819d690859df71a9b312/de/-
http://nl.bexio.mailxpert.ch/e/19937df1060fd7b2/nl/939b80a6586895cd5d94519b/link/5708/1732efd81cc1960eda89819d690859df71a9b312/de/-
http://nl.bexio.mailxpert.ch/e/19937df1060fd7b2/nl/939b80a6586895cd5d94519b/link/5709/1732efd81cc1960eda89819d690859df71a9b312/de/-
http://nl.bexio.mailxpert.ch/e/19937df1060fd7b2/nl/939b80a6586895cd5d94519b/link/5699/1732efd81cc1960eda89819d690859df71a9b312/de/-
http://nl.bexio.mailxpert.ch/e/19937df1060fd7b2/nl/939b80a6586895cd5d94519b/link/5699/1732efd81cc1960eda89819d690859df71a9b312/de/-

